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Wiederum eine groß

Ftahlherſtellung auf chemiſchem Wege

(Kon unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 19. November. Eine neue ſenſationelle Erfindung
int, wenn nicht alle Erwartungen täuſchen, dazu berufen zu

in, das ganze bisherige Herſtellungsverfahren für Stahl zu
olutionieren. Es handelt ſich um ein neues, großes, der
ntereſſen gemeinſchaft der Farbeninduſtrie
efallenes Patent, wodurch es möglich ſein wird, das Eiſen

uf chemiſchem Wege ſo zu behandeln, daß daraus ein
ihl entſteht, der dem allerbeſten Schmelzſtahl von heute unbe-

ngt überlegen iſt. Dieſer auf chemiſchem Wege hergeſtellte
h würde an ſich bedeutend härter als Schmelzſtahl

in, aber auch gleichzeitig elaſtiſcher. Jn einem Berliner Spät-
hendblatt werden die einzelnen Phaſen der Herſtellung beſchrie-

dabei wird vermerkt, daß die Herſtellungskoſten bei dem

kor deutſchen Erklärungen über die
ilitürkontrolle

Con unſerer Berliner Schriftleitung)
Berlin, 19. November. Jn politiſchen Kreiſen nimmt man
daß die Reichsregierung die Gelegenheit der großen außen-

ſchen Ausſprache im Reichstage, die am Dienstag beginnt, dazu
wird, um durch den Mund des Außenminiſters ganz

dert auf das Ausland gerichtete deutſche Erklärungen über
m deutſchen Standpunkt in der Militärkontrollfrage

zu den Jnveſtigationsproblemen gegenüber zu
en. Die beiderſeitigen Verhandlungen, die, wie bekannt, münd-

ſowohl in Berlin als Paris geführt werden, haben keine poſi-
m Ergebniſſe gezeitigt. Die offiziös herausgegebene Verlaut-
rung, daß noch mißliche deutſche „Verfehlungen“ fortbeſtänden,

t in deutſchen Regierungskreiſen ganz außerordentlich verſtimmt,
bisher in den Verhandlungen die einzelnen noch nicht gelöſten
treiffragen immer als unſchwierig bezeichnet worden ſind. Auch

in der Formulierung, daß es ſich nicht um eine permanente,
nern nur um eine ſtabile Militärkontrolle handeln ſoll, deren
dige Aktivität im Grenzgebiet allerdings von den Franzoſen

wird, erblickt man auf deutſcher Seite einen durchaus
unmöglichen Kompromißvorſchlag.

Ein Eingeſtündnis des „Matin“
in der Kontrollfrage

Paris, 19. Nov. Der „Matin“ macht heute erneut den Mei-
geſtreit über die Kontrolle der deutſchen Abrüſtung zum

genſtande längerer Betrachtungen, in denen er der Meinung
druck gibt, daß die Aufhebung der Jnteralliierten Kontroll
ommiſſion nicht vor dem Zuſammentritt des
ölkerbundes erfolgen könne. Das hindere aber nicht, daß
Areſemann, Briand und Chamberlain in Genf die Jnbeſti-
oneprozedur vervollſtändigten. Bemerkenswert iſt das Zuge-
tandnis des „Matin“, daß der Artikel 213 von Japeſtigationen

m nicht von einer ſtändigen Kontrolle ſpreche. Es ſei alſo un
fenau, zu behaupten, daß Deutſchland ſich weigere, ſich einer
fändigen Kontrolle zu unkerwerfen, da der in Genf beſchloſſene
ext nur zeitweilige Unterſuchungen vorſehe.

Der Stand der deutſch polniſchen
Verhandlungen

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Verlin, 18. Nov. Jn den zwiſchen dem Deutſchen Reich und

en weitergeführten Wirtſchaftsverhandlungen ſcheint wieder
amal eine rogrammößige Stockung eingetreten zu ſein. Jn

VII

e deutſche Erfindung

chemiſchen Verfahren nicht unweſentlich unter den heutigen Koſten
des Schmelzverfahrens liegen. Dieſer Vorzug beſonderer Wirt
ſchaftlichkeit müßte, wenn die Stahlherſtellung auf chemiſchem
Wege in Deutſchland in großem Stil ausgeübt wird, dahin

führen, daß die deutſche Jnduſtrie, geſtützt auf die uner-
reichte Qualität des chemiſch gewonnenen Stahls, in den
allerwichtigſten Ausfuhrerzeugniſſen eine kon kurrenzloſe
Stellung erringen würde. Nachdem die erſten Verſuche mit
dem neuen Verfahren, die in ganz großem Stil in den Badiſchen
Anilinwerken durchgeführt wurden, dieſe überraſchenden Erfolge
gezeitigt haben, iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß die deut
ſchen Stahlwerke nach dieſem von einer ſo leiſtungsfähigen Hand
durchgeführten Verfahren in kurzer Zeit die Produktion auf
nehmen werden, wobei wie bei der Kohlenverflüſſigung nach dem
Berginſchen Verfahren Deutſchland einen Vorſprung in der Pro
duktion geſichert ſein würde, der Deutſchland eine verſtärkte
Weltgeltung verſchaffen dürfte.

aber dem deutſchen Kaufmann den Aufenthalt innerhalb der pol-
niſchen Grenzen möglichſt unbequem und unerträglich
machen.

Abſchluß der Porbereitungen für die Weltwirtſchafts
konferenz

Genf, 19. Nobember. Die Unterkommifſion der vorbereiten
den Wirtſchaftskommiſſion iſt heute vormittag zu ihren abſchlie
ßenden Beratungen zuſammengetreten. Die Kommiſſionen neh
men gegenwärtig die Prüfung und Vorbereitung des geſamten
Dokumentenmaterials vor, das ſodann in der Zwiſchenzeit bis
zum Zuſammentritt der Weltwirtſchaftskonfereng vom Völker
bundsſekretariat weiter bearbeitet werden ſoll.

Jn der Schlußſitzung der vorbereitenden Wirtſchaftskommiſ
ſion wurde der von den Unterkommiſſionen ausgearbeiteten Zu
ſammenſtellung des Dokumentenmaterials für die Weltwirt-
ſchaftskonferenz zugeſtimmt. Unter den Dokumenten für die
Konferenz befinden ſich auch mehrere deutſche Denkſchriften.
Der Vorſitzende Theunis gab in ſeiner Schlußanſprache einen
kurzen Ueberblick über den Verlauf der Arbeiten der Kommiſſion,
die die ihr geſtellte Aufgabe Be habe. Das Ziel, dem die
Weltwirtſchaftskonferenz diene, werde nur in langſamen ca
erreicht werden können. Die gegenwärtigen ſchweren Wirtſchafts
kriſen in den verſchiedenen Ländern könnten nur durch inter-
nationale Zuſammenarbeit beſeitigt werden. Jn
Kreiſen der deutſchen Delegation äußert man ſich über die Ergeb-
niſſe der Tagung zufriedenſtellend. Es wird betont,
daß alle die Fragen, die für Deutſchland von beſonderer Be
deutung ſind, auf die Tagesordnung der Weltwirtſcha
geſetzt werden. Die deutſche Delegation fährt am Montag na
Berlin zurück.

Rußland und das Ergebnis
von Odeſſa

Wie aus Moskauer türkiſchen diplomatiſchen
Kreiſen verlautet, iſt die Türkei mit dem Verlauf der ruſſiſch-
türkiſchen Veſprechungen nicht zufrieden. Tſchitſcherin da-
gegen ſoll mit dem Verlauf der Konferenz zufrieden ſein. Jn
ausländiſchen diplomatiſchen Kreiſen Moskaus wird die Meinung
geäußert, daß Odeſſa nicht einen Sieg der ruſſiſchen Diplomatie
darſtelle, ſondern lediglich den Verſuch, ſich auf die Türkei zu
ſtützen, wenn eine Aenderung im Verhalten der Sowjetregierung
gegenüber der Völkerbundsfrage ſich als zweckdienlich erweiſen ſollte.
Jn Moskau iſt der Generalſtabschef der afghaniſchen Armee zu
militäriſchen Beſprechungen eingetroffen. Die afghaniſche Regierung
ſoll beabſichtigen, in Rußland große Poſten von Flugzeugen zu er-
werben. Demnächſt werden die Chefs der perſiſchen und der
türkiſchen Armee erwartet.

Riga, 19. Nov.
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Das Urteil im Kutisker Prozeß
Berlin, 19. November. g dem Prozeß

Kutisker und die amten der Staatsbank Finanz-
rat Rühl und Oberfinanzrat Dr. Hellwig wegen Vergehens
z die Deviſengeſetzgebung wurde heute nachmittag das Urteil
gefällt. Der Angeklagte Jwan Kutisker wurde zu einer Geld
ſtrafe von 5200 Mark verurteilt, während Rühl und Dr. Hell
wig frei geſprochen wurden.

Die „D. A. 3.“ in ihrem Verhältnis zum Keich
und Preußen

Berlin, 19. Nov. Auf eine Anfrage des Sozialdemokratiſchen
Preſſedienſtes über die Beſitzverhältniſſe der „D, A. Z.“ wird von
Seiten der Reichsregierung erklärt, es ſei bekannt, daß zwiſchen
dem geſamten Verlagsunternehmen der „D. A. Z.“ und der
preußiſchen Regierung ſeinerzeit Vereinbarungen getroffen worden
ſeien. Von dieſen ſei ein Teil von Reichsſtellen übernommen
worden. Dieſe Regelung bedeute aber keinerlei Einfluß-
nahme auf die politiſche Haltung des Blatttes.

Zu der gleichen Angelegenheit wird von preußiſcher Seite
erklärt, die preußiſche Regierung habe ſeinerzeit die Druckerei ge-
kauft und damit auch die „D. A. Z.“ übernommen. Da die
Staatsregierung nicht geneigt geweſen ſei, ein Zeitungsunternehmen
zu halten, das ſie doch nicht hinreichend in ihrem Sinne hätte beein-
luſſen können, habe ſie es an die jetzigen Beſitzer verkauft Die
eitung ſelbſt werde lediglich als Druckauftrag in der Preußiſchen

Druckerei vorm. Stinnes“ gedruckt. Allerdings habe die
Redaktion die Verpflichtung übernommen, ſich jeden gehäſſigen An
griffes auf die preußiſche Regierung und ihre Politik zu enthalten.

gen Jwan

Koloniale Kundgebung in PDortmund
Dr. Seitz über Kolonial und Siedlungspolitik

Dortmund, 19. November. Bei einer großen Kolonialkund
rung in der Kronenburg ſprach geſtern abend Gouverneur a. D.

r. Seitz über Kolonial- und Siedlungspolitik. Der
Redner warf die Frage auf: Wie können wir angeſichts des augen
blicklichen Wirtſchaftselendes unſerem Volke die Sicherheit des
Lebens wiedergeben? Der Freihandel, der als erſte
Löſung genannt werde, komme nicht in Frage. Der
Aufruf der hervorragendſten Wirtſchaftsführer aller Kulturvölker
ſei in allen Staaten auf heftigen Widerſpruch geſloßen. Auch die
Handelsverträge ſeien nur Erſagtzmittel. Letzien Endes bleibe nur
das eine: Das deutſche Volk iſt auf die Kolonjen angewieſen. Wir
brauchen nicht nur Gebiete, die unsaMRohſtoffe liefern, wir brauchen
auch Gebiete, die den Uelerſchuß unſerer Bevölkerung aufzu
nehmen vermögen. Wir ſtehen mitten in der Weltpolitik, und das
wichtigſte Ziel der Weltpolitik iſt Koloniolpolitik. Zum Schluß
wurde eine Entſchließung angenommen, in der die Wieder
erlangung eigener deutſcher Kolonien als eine Not-
wendigkeit unſeres Staats und Volkslebens bezeichnet und die
alsbaldige Rückgabe der früheren deutſchen Schutzgebiete gefordert
wird.

Kus dem Rechtsausſchuß des Reichstages
Berlin, 19. Nov. Der Rechtsausſchuß des Reichstages erledigte

heute die zweite Leſung des Geſetzes über die Gerichtskoſten
und die Gebühren der Rechtsanwälte. Bezüglich der
Gebührenordnung der Rechtsanwälte wurde gegenüber den Be
ſchlüſſen der erſten Leſung eine Aenderung beſchloſſen. Weiter be
faßte ſich der Ausſchuß mit der zweiten Leſung des Geſetzentwurfes
über den Vergleich zur Abwendung des Konkurſes.

Kommuniſtendemonſtrationen in Dresden
Dresden, 19. November. Die Kommuniſten veranſtalteten

eſtern abend in der inneren Stadt Kundgebungen gegen den Be-ſo des Reichspräſidenten. Auf dem Altmarkt wurden An-
prachen gehalten und kommuniſtiſche Lieder geſungen. Kommu-niſtentrupps durchzogen ſingend und lärmend die Straßen Die

Polizei griff ſchließlich ein und ſäuberte die Straßenzüge der
inneren Stadt von den Demonſtranten. In der Tenge Straße
wurde eine von einem Geſchäftshauſe tief herabhängende ſchwarz-weißrote Fahne heruntergeriſſen. Zu erſten Zwiſchen-
fällen iſt es nicht gekommen.

Die Magdeburger DiſziplinarverfahrenKommiſſionen, in denen die Frage des Niederlaſſungs
e tes bearbeitet wird, iſt von deutſcher Seite ein die Grund
men für die Niederlaſſungsfrage bis ins einzelne klärender Ent
urf ausgearbeitet worden. Von polniſcher Seite hat man dem-
genüber Vorſchläge unterbreitet, bei deren Annahme von dem

rnt.n deutſchen Entwurf nur ein geringer Bruch
eil übrig bleiben würde. Unter dieſer Bedingung iſt aber

m Weiterverhandlung für Deutſchland völlig unannehmbar
d auch der Abſchluß eines Handelsvertrages würde überhaupt
in Frage kommen können. Die Herausnahme des ganzen

tagenkomplexes betreffend das Niederlaſſungs und Fremden-
aus den von Staat zu Staat abzuſchließenden

un n wird im übrigen von der der Jnternationalen Handels
er der vorbereitenden Genfer Weltwirtſchaftskonferengz vor

ten Denkſchrift empfohlen.
9 i ſachgemäße Regelung wird hierbei der Abſchluß von
o lektivverträgen in Vorſchlag gebracht, die dahin führen

n daß die Regelung dieſer Frage internationaliſiert und damit
neues eine Entwicklung der Handelsbeziehungen von Land zu

förderndes Grundrecht geſchaffen wird. Kennzeichnend im
übrigen für die geſamte Haltung der polniſchen Regierung bleibt
r daß ihr iderſtreben, in der Niederlaſſungsfrage

gend ein Entgegenkommen gegenüber Deutſchland zubeweiſen ſeit den erſten Tagen der deutſch polniſchen Verhand
r unveränderte Schärfe aufweiſt. Man will eben auf

Seite nur wirtſchaftliche Vorteile gewinnen, im übrigen

Magdeburg, 19. November. Jm Zuſammenhang mit den
diſgiplinariſchen Unterſuchungsverfahren gegen die Magdeburger
Richter, Landgerichtsdirektor Dr. Hoffmann und Land-
erichtsrat Kölling, ſowie dem Verfahren gegen Kriminal
ommiſſar Tonholt weilt der von der Regierung geſtellte

Unterſuchungskommiſſar Dr. Hirſchberg zurzeit in Berlin,
um dort einige für die Verfahren weſentliche Vernehmungen vor
ger Vor dem Diſziplinarſenat wird unter dem Ausſchluß

r Oeffentlichkeit verhandelt werden. Erſt der Beſchluß des
Senats, bei dem das Verfahren mit dem Antrag auf Entfernung
vom Dienſte läuft, wird das Ergebnis der Unterſuchung bringen.

Bayern gegen das Sparprogramm der Reichsbahn
München, 19. Nov. Die Verfügung der Reichsbahngeſellſchaft

über die Einſchränkung des Perſonalaufwandes du Vereinfachung
des Nebenbahnbetriebes, hat in den alen irtſchaftskreiſen

en der damit verbundenen Schäden lebhafte Beſorgnis aus-
t. Der Haushaltsausſchuß des bayriſchen Landtages nahmeut einſtimmig einen Antrag der bayeriſchen Volkspartei an,

wonach die r erſucht wird, bei der Reichsregierung
dahin zu wirken, daß dieſe Verfügung nicht zur Ausführung
gelangt. Jn der Ausſprache wurde die Verordnung als eine wahre
Schildervorſchrift bezeichnet, die ohne Sinn und Verſtand Ein
ſparungen zu Ungunſten der bayriſchen Wirtſchafts- und Verkehrs-

rerhältniſſe machen wolle.

Die Ablehnung des Regierungs-
vorſchlages durch die Bergarbeiter

London, 19. Nov. Die Bergarbeiter haben die Vorſchläge
der Regierung mit einer Mehrheit von rund 140 000 Stimmen
abgelehnt. Alle großen Bezirke mit Ausnahme von Yorkſhire,
wo eine kleine Mehrheit für die Annahme zu verzeichnen ſſt,
haben trotz der Empfehlung der Delegiertenkonferentz gegen die
Annahme der Vorſchläge geſtimmt. Die ſtärkſte Oppoſition
kommt aus den Exportbezirken. Die Delegiertenkonferengz
wird heute wieder in London zuſammentreten, um an
dieſes Ergebniſſes über ihre weitere Politik zu entſcheiden. Es iſt
mit der Möglichkeit zu rechnen, daß trotz des negativen Evgeb
niſſes der Abſtimmung in den Bezirken die Aufnahme bezirks
weiſer Verhandlungen empfohlen werden wird.

Vertreter des Bergbaues gaben geſtern im Unterhaus der
Anſicht Ausdruck, daß die Delegiertenkonfereng ſich für eine von
zwei möglichen Maßnahmen entſcheiden werde: entweder die
ſofortige Aufnahme von Bezirksverhand kungen
mit der ündung anzuordnen, daß eine See
für eine Fortſetzung des Streiks nicht erreicht worden ſei, r
eine Abſtimmung der Mitglieder der Bergarbeiterge werkſchaft zu veranlaſſen. Der Gedanke wurde als undenkbar
abgelehnt, daß die Bergarbeiterführer den Konflikt fortſetzen wür
den, wenn nichts mehr zu gewinnen ſei



S n

Die Danziger Anleihe wird in Deutſch
land aufgelegt

Danzig, 19. Nov. Wie nunmehr feſtſteht, wird die freie Stadt
DTanzig, die zur Sanieru ihrer Finanzen notwendige Anleihe
durch ein reichs deutſches roßbankenkonſortium
e und damit endgültig den Plan, auf Empfehlung des

rates eine ſolche Anleihe in einer von dieſer Stelle be
ſchränkten Höhe im nichtdeutſchen Auslande aufzunehmen, fallen
laſſen. Die ihe ſoll 25 Millionen Mark betragen und durch die
Einnahmen aus dem Tabakmonopol geſichert werden. Eine Ueber
nahme des Tabakmonopols in die Regie des reichsdeutſchen Konſor
tiums kommt nicht in Betracht.

England gegen direkte Anhörung der Mandatsgebiets
vertreter

Genf, 19, November. Jn einem längeren Schreiben an den
Generalſekretär des Völkerbundes zu den Vorſchlägen der Man-
datskommiſſion über die direkte Anhörung der Vertreter der
Mandatsgebiete und zu den neuen Fragebogen der Mandats
kommiſſion, erklärt die engliſche Regierung, daß ſie ihren bis
7 n Standpunkt voll aufrechterhält und ſowohl die direktern der Vertreter der Mandatsgebiete vor der Man-
datskommiſſion, als auch die neuen Fragebogen der
Mandatskommiſſion grundſätzlich ablehnen. Die Er-
klärung der engliſchen Regierung wird dem Völkerbundsrat auf
ſeiner Dezembertagung vorliegen.

Die Wiederverwendung der ruſſiſchen Gppoſitionsführer
Riga, 19, November. Die Nachrichten über die Wiedereinſetzung

von Mitgliedern der Sowjetoppoſition in Staatsämter beſtätigen
ſich, und zwar werden Kameneff, Soff, Jowdokinow, Sapronow,
Sokolnikow, Schljapnikoff und Medwedow, im diplomatiſchen Dienſt
Verwendung finden. Für zwei der genannten Perſönlichkeiten
iſt bereits das Agrement von aſiatiſchen Staaten eingegangen.
e ſollen im europäiſchen Dienſt Verwendung finden. Die

ung über eine Wiederverwendung Trotzkis be-
ſtätigt ſich hingegen nicht. Die Wahl Bucharins in die kommu
niſtiſche Jnternationale iſt bereits erfolgt.

Stillſtand der ruſſiſchfinniſchen Verhandlungen
Riga, 19. Nov. Die ruſſiſchfinniſchen Verhandlungen befinden

ſich, wie aus Moskau gemeldet wird, zurzeit wieder in einem
kritiſchen Stadium, da die Sowjetregierung nicht beabfſichtigt,
weiteres Entgegenkommen zu zeigen. Die Kriſe hat ſich ſo zu
geſpitzt, e nniſcherſeits bereits mit einem Zuſammenbruch
der Verhandlungen gerechnet wird. Wenn der finniſche
Delegierte Lorenz keinerlei Jnſtruktionen aus Helſingfors erhält,
wird er eine Vertagung der Beratungen beantragen, und zwar auf
Januar nächſten Jahres

Keine Unruhen in Braſilien
Rom, 19. November. Die braſilianiſche Botſchaft in Rom

dementiert die engliſche Meldung über den Ausbruch revolutio
Unruhen in lien und erklärt, das Land ſei völlig

ruhig.
Franzöſiſche Soldaten als Eiſenbahn Attentäter

Geſtern abend ent

d l iſſung auf deren
Waſhington, 19. Nov. Zu dem Echo, das die Flaggenhiſſun
der deutſchen Bo nden hat, ſchreibt der „Newhorv u W r e 72777liſten ausgegangen ein. Ei erglei m i e danſei nicht ſt ich ha denn die Waffenſtillſtandsfeier ſei mehr

dem Frieden als dem Sieg gewidmet und ihr Schwergewicht neige
ſich mehr der Totenerinnerung und der Feier des Kriegsendes
u, und daran könnten die Deutſchen ruhig teilnehmen. Wahrrig habe Freiherr von Maltzahn ſich von dieſem Gedanken

iten laſſen, als er die Flaggenhiſſung anordnete.
Dann hätte halbmaſt geflaggt werden müſſen.

Das rote Semacſt
20] Roman von E. Kießling-Valentin.

v.

Die Uhr der Stiftskirche ſchlug zwölf volle Schläge. Kon
ſtantig Reymann ging mit raſchen Schritten über den Leopolds
platz. Sie plauderte eifrig mit Ewert Reymann, einem etwa acht
zehnjähri ſchlanken jungen Manne, der ſeinen Arm unter den
ihrem geſ n hatte und ihr aufmerkſam zuhörte.

Seine elegante Erſcheinung, die frei von allem Geckentum war,
ſtand in ſ Gegenſatz zu der vieler anderer Männer, die
trotz ihrer nagelneuen Kleidung häufig den deutlichen

des Snobismus an ſich tragen.
Die geſuchte nachläſſige und flegelhafte Haltung mehrerer in

rſchlendernder Leute, die es kaum für nötig
Platz zu machen, en ockte dem jungen Manne ein ärger

liches Lächeln und einen halblauten Ausruf.
„Aergeve dich nicht, ich bitte dich,“ mahnte Geſenſ e „wir

wollen doch an etwas anderes denken als an dieſe Geſellſchaft.
„Sie verderben die ganze r

r eltAllerdings dann er blickte zärtlich in das Geſicht
ſeiner Begleitevin, e hatten wohl alle nicht eine ſolche Mutter,
wie ie habe: ſchön, jung, von feinſter Kultur

mein Bub, was machſt du mir für Komplimente! Jung
bin ich wirklich nicht mehr. Jch ſteh' Ende der Dreißig

„Was tut das Du ſiehſt mindeſtens zehn Jahre jünger aus.
Du biſt ſo jung in deinem Weſen, daß ich dich meinen beſten Kame
vaden nenne. Mir gefällt mit Ausnahme von Brigitte Matty,
Georgs Schweſter, keine ei en außer dir. Die Frau,
die ich einmal heivate, muß dir ähnlich ſein. Weißt du, Mutter,
5 matürlich, ſo ſelbſtverſtändlich vornehm, ſo einfach und doch voller

eiz. Da ſiehſt du, da geht dir ſchon wieder einer nach,“ meinte
er r ſind nun das vierte Mal begegnet Er
hält dich vielleicht für meine Frau.

„Haſt doch gerade dein Abitur hinter dir, Schäfchen
„Ggal! Jch ſehe älter aus als ich bin, du viel jünger als du

iſt ergol Uebrigens iſt mir aufgefallen, daß ſich meiſt nur
i Kavalieve für dich intereſſieven, deine von dieſen Simili

gents. Die brauchſt du nur einmal anzublitzen, dann haben ſie

Und die anderen fragte ſie unwillkürlich lächelnd.
Bei denen merdſt du es nicht ſo vaſch, weil ſie die Fährte

ſeiner aufnehmen.“

wegen Monopolhehlevei.

Aus aller Welt
Die Spritſchiebungen des „Dr. Kſinus“

Berlin, 18. Nov. Jm Mittelpunkte eines Spritſchieberprozefſes,
der nach längerer Dauer durch Urteilsſpruch des Erweiterten
Schöffengerichts Wedding beendet wurde, ſtand als einer der
Hauptſchieber ein 22jähriger junger Mann, ein gewiſſer Dreſel,
der aber nicht zur Verantwortung werden konnte, weil er

mungen

ſo daß eine Kontrolle nach
dieſer Richtung hin nicht möglich war. Durch Beſtechung von Be
amten war es Dr. Aſinus möglich geworden, den Sprit unvergällt
zu erhalten, ſo daß er ihn gleich an Likörfabrikanten weiterver
kaufen konnte.

Als Opfer Dreſels hatten ſich die Zollbeamten Baecker und
Manthel jetzt wegen Beſtechung und Beihilfe Monopol
betrug vor Gericht zu verantworten. Außerdem der Likörfabri
kant Leopold Hertzberg, einer der vielen Abnehmer Dreſels,

Beide Zollbeamte ſind auch in andere
Spritſchiebungen verwickelt und bereits in erſter Jnſtanz zu hohen
Strafen verurteilt worden. Sie erhielten jetzt weitere erhebliche
Strafen, und zwar Baecker 1 Jahr 2 Monate Gefängnis und
12 000 Mark Geldſtrafe, Manthel 1 Jahr 5 Monate Gefängnis
und 50 000 Mark Geldftrafe. Der Likörfabrikant Hertzberg wurde
zu 80 000 Märrk Geldſtrafe und zum Werterſatz von 80 000 Mark
verurteilt. An Stelle der Geldſtrafen wurden bei Nichtbezahlung
für je 100 Mark ein Tag Gefängnis eingeſetzt.

Kaubverſuch in einer Dresdner Bank
Dresden, 19. Nov. Ein frecher Raub wurde im Kaſſenraum

der Allgemeinen Deutſchen Kreditanſtalt, verübt. Als ein junges
Mädchen den an einem Schalter in Empfang genommenen Betrag
nachzählte, verſuchte ein Mann ihre Aufmerkſamkeit durch ein Ge
ſpräch abzulenken, um es einem anderen zu ermöglichen, burch
einen kühnen Griff ſich eines Teiles des Geldes zu bemächti
Die Hilferufe des jungen Mädchens vereitelten jedoch dieſen Ver
ſuch. Dank der tatkräftigen Mithilfe einiger Beamten der Bank
gelang es, die beiden nunmehr flüchtigen Verbrecher dingfeſt zu
machen, bevor ſie die Straße erreichten.

Ein rabiater kommuniſtiſcher Stadtverordneter
BVerlin, 19. Nov. Die Blätter melden aus Halternm: Ein

Handwerksmeiſter wurde am Mittwoch abend auf der Mühlen
ſtraße von dem kommumiſtiſchen Stadtverordneten Dreckmann
angefallen und durch mehrere Meſſerſtiche ſchwer ver
le tz t. Anſcheinend liegt der Tat ein politiſcher Anlaß zugrunde.
Herbeigeeilte Bürger verprügelten den Täter, der dann
verhaftet wurde.

Paragraph 218 Zwei Kerzte unter Anklage
Berlin, 19. Nov. Auf fahrläſſige Tötung und Vergehen gegen

Pa 218 lautete die Anklage gegen die Aerzte Dr. Schurz
und Dr. m, die heute vor dem Großen Schöffengericht
BerlinTempelhof zur Verhandlung gelangte. Es war gewiſſer
maßen ein Aerztekongreß hinter verſchloſſenen Türen, denn nicht
weniger als fünf mediziniſche Sachverſtändige, darunter Profeſſor
Dührßen, Medigzinalrat Dr. Hommerich und Profeſſor Dr. Kaiſer,
waren zur Stelle, um über die kompligierte, für die Angeklagten

um Teil recht bedenkliche Sachlage gehört zu werden. Auch einPoenamies Phantom, das iſt das Modell eines menſchlichen Kör-

pers, war zur Stelle, um an ihm die Vorgänge demonſtrieren zu
können. Die beiden Aerzte wurden zu je drei Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Tragiſcher Abſchluß einer Hochzeitsreiſe
Köln, 18. Nov. Ein tragiſches Ende fand ein junges Ehepaar

in Köln, das von der Hochzeitsreiſe zurückgekehrt war. Die beiden

hatten vergeſſen, den Gashahn am Badeofen
wurden durch die ausſtrömenden Gaſe erſtickt. Al
hälterin am Abend mit der brennenden Lampe das vo
betrat, erfolgte eine Exploſion, durch die die Decke e n
Haushälterin, die mit brennenden Kleidern auf die Sir tot.
wurde mit ſchweren Verletzungen ins Krantenhaue a

Don einem Wilddieb tödlich verletzt
Nenſtettin, 16. November. Der Beſitzer otAbbau Altvalen wurde auf der Jagd e unten en m

hinterrücks r r Der Ueberfallene hatte noch en
ſich zu einem Gehöft zu ſchleppen, wo er beſinnungslos m Kref
brach. Der Schwerverletzte wurde ſofort in ſeine We nns
ſchafft, wo er hoffnungslos darniederliegt, ung

Eine Räuberbande unſchädlich gemacht
Hamburg, 16. November. In Heide in Holſtein iſt eine Ren

bande unſchädlich gemacht worden, die in der letzten Eg
ganze Weſttküſte Holſteins unſicher gemacht hat. De n
r von einem Brüderpaar. Bei dem Verſuch, ſie zu ve u
iſteten ſie erbitterten Widerſtand. Jm F ſtete t Feuergefecht mitPolizei wurde der jüngere der beiden Brüder erſheſen m

Kufſehenerregende Verhaftungen in Köln
Köln, 16. November. Zwei aufſehenerregendeſind in den letzten Tagen zu verzeichnen. Es Panen r

beiden Direktoren der Weſtdeutſchen Bauunion, Aktiengeſelſhet
Köln, Quademechel und Dorſel. Die Verhafteten ſollen ich i

Beſtechungen ſchuldig gemacht haben, cher
Verhaftung von Beamten der Bank von Cettland
Riga, 19. Nov. Anläßlich einer Reviſion in der Filiale

Bank von Lettland in Marienburg wurde in der Kaſſe ein z
betrag von 60 000 Lat feſtgeſtellt. Nach den bisherigen o
lungen iſt das Geld vom Chef der Filigle, einem Buchhalter
dem Kaſſierer der Kaſſe entnommen und für perſönliche
verwandt worden. Die Genannten

n

Geſchet,

ſollen auch frü t dGelde der Bank ſpekuliert haben, aber bei et e
fertiggebracht haben, die in der Kaſſe fehlende Summe e
machen, ſo daß alles immer in beſter Ordnung vorgefunden wut
Diesmal ſcheinen ſie die Gelder doch e weit feſtgelegt zu
daß eine rechtzeitige Beſchaffung des Fehlbetrages ſich micht meh
ermöglichen kieß. Die drei Beamten würden verhaftet.

Zugunfall im Bahnhof Kuteuil
Paris, 19. Nov. Jnfo Verſagens der Bre Seinrichtunüberfuhr geſtern abend ein Prriee Zug im Vahnhef Aue

den Prellbock und prallte gegen die Mauer des Bahnhofes. e
Perſonen wurden dabei mehr oder minder leicht verletzt.

fimerika in Erwartung der Diagmantenkrone Katharing;
der Großen

Newyork, 16. November. Mit Spannung erwartet man de
Auktion, auf der die berühmte Diamantenkrone der Katſern
Katharina der Große. von Rußland verſteigert werden ſoll. Ka
zerbricht ſich den Kopf darüber, welche Millionärin ſich die Kren
von 52 Millionen Dollar Wert aufs Haupt ſetzen wird.

Schweres Eiſenbahnunglüch
in Englan

Neun Perſonen getötet
London, 19. November. Der Expreßzug York BVrifuhr heute an einer Schienenkreuzung auf den letzten be

eines aus entgegengeſetzter Richtung kommenten Güter
Der letzte Wagen des Güterzuges entgleiſte und riß einen
maſt um, der die Dächer von zwei Wagen des Expreßzuges h
W Neun Reiſende ſind getötet und zwei ſchwer verlen
wor en.

Seseſienke von bleißendem Wert

sincl silberne BHestecke
in großer Auswahl bei

Georg Dunker, duwelier
Leipziger Straße 13

„Das iſt aber ein ſehr unpaſſendes Geſpräch gwiſchen Mutter
und Sohn, Ewert

„Ach was, Muttel,“ ſagte er übermütig, „du haſt geſagt, daß
ich alles mit dir bereden davf.“ Und plötzlich ernſt werdend, ſetzte
er hinzu: „Auch über all deinen Hummer! Jch will dir he
du haſt mich doch gerufen. Wenn ich dir auch ſonſt nichts helfen
konnte, ſo kann ich dir doch meine Liebe geben, du kannſt dich doch
bei mir ausſprechen. Es ſoll dir niemand näherſtehen als ich.“

„Mein geliebter Bub.“
Sie gingen eine gange Weile ſchweigend dahin. Jhre Hände

ruhten ineinander.
An einer Buchhandlung blieben ſie ſtehen.
„Da iſt ein Buch von Hartwig Seevogel. Kennſt du ſeine

Sachen Jch mag ſie er gerne
Konſtantig nickte, ohne zu antworten.
„Arnold Foreſt gratulierte mir neulich zum beſtandenen

Abitur und ſchickte mir das zuletzt erſchienene Buch von Seevogel.
Er hat ja nächſtens in Heidelberg zu tun ob wir ihn da nicht
zu ſehen kriegen?“

„Er iſt heute in Heidelberg,“ antwortet Konſtantiag nach einem
kurzen Zögern. „Geſtern überraſchte er mich hier und wird wohl
noch am Abend abgereiſt ſein.“

„So,“ ſagte Ewert erſtaunt und eiwas gerſtreut. Denn er be
merkte im Spiegel der Fenſterſcheibe, daß der große, blonde Herr
nun ſchon zum fünften Male an ihnen vorbeiging, langſam um
die Ecke bog und verſchwand.

Konſtanta hatte wohl kaum auf ihn geachtet.
Sie folgte dem Sohne willenlos, als er mit ihr in die Sophien

ſtraße einbog. Dort hinten war der heiße Brunnen, vor dem ſo
viele Leute mit Gläſern ſtanden und tranken, da Radium in dieſer
Quelle war. Der Dampf des Waſſers ſtieg als blaſſer Nebel in
klare Luft ompor.

War ſeine Mutter ſchön
ſie war ſchön.

Sie hatte jedenfalls noch einen ganz beſonderen Reiz, der ſie
von den anderen Frauen unterſchied: Sie war ungeheuer apart.
Und ſie ſah auffallend vornehm aus. Etwas Rätſelyaftes lag in
ihren ſchwarzen Augen, das zum Nachgrübeln über ſie anregte,

Ewert war ſtolz auf ſeine Mutter, die auch in geiſtiger Hin
ficht weiter über vielen Frauen ſtand.

Und deshalb haßte er ſeinen Vater beinahe, der nach Laune die
Mutter umwarb oder plötzlich wieder unbeachtet ließ. Ewert Rey
mann war klug genug, um nicht nur durch das Gerede der Diener
chaft, die zu „der Frau“ hielt unterrichtet zu ſein, daß ſein
ater außer dem Hauſe anderen Vergnügungen nachging, aber er

war doch auch wieder zu jung, um die Urſachen veritehen oder
a zu können, weshalb Daniel Rehmann andere Zerſtreuungen

auchte.

Jn ſeiner großen Liebe zu der Mutter ſah er das Unrecht nur
auf ſeiten des Vaters.

Als Reymann den Sechzehnjährigen aus dem Hauſe ſchafft
ohne auf den Jammer des Knaben zu achten, und ihn auf ein
Schule in Weimar brachte, um ihn und die Mutter zu trennen, d
ihm auch des heranwachſenden Sohnes Spürſinn unbequem
werden begann und er voll Eiferſucht Ewerts offene und verſteäe
Parteinahme für die Mutter beobachtete zerriß das letzte Vand
zwiſchen Vater und Sohn.

In ſeinem jugendlichen Ueberſchwang im Verein mit der
ſeinem alten Geſchlecht eigenen Ritterlichkeit wünſchte er ſä
bald erwachſen zu ſein, um der Mutter ſchützend zur Seite ſtehen
zu können.

Als ihre Depeſche ihn nach Baden rief, ſagte er ſich d
irgendein entſcheidender Augenblick gekommen ſein könne.

Er bedachte im voraus alle Möglichkeiten dieſes Falles.
Nach Danzig wollte er nicht zurückehren, ſeine Mutter ſolr

ſich ſcheiden laſſen und mit ihm in eine große Stadt, wie Münden
oder Berlin, ziehen, um dort ein friedliches Leben zu führen, ohne
alle dieſe häßlichen Szenen, die ſein Elternhaus ſo disharmonſſe
geſtaltet hatten.

Er wollte in eine Bank oder ſonſt ein Geſchäft eintreten un
bald Geld verdienen,

Nicht einen Augenblick dachte Ewert daran, was er an Reit
tum und Kindheitserinnerungen in dem alten Patrizierhauſe in de
Brauergaſſe zurücklaſſen ſollke. Die Liebe für das Vaterhaus vwe
ihm ſeit Jahren vergällt und getrübt.

Nur fort!
Fort von dieſem brutalen, ſelbſtſüchtigen und rückſichteloſe

Mann, der ſein Vater warl
Welches Glück, daß er gerade ſein Abitur beſtanden hatte un

noch nicht nach Hauſe abgereiſt war.
Der beliebteſte Lehrer des Pädagogiums befand ſich mit et

Konabiturienten auf einer -Fußwanderung im Harz, als das Teb

gramm der Mutter eintraf. tSie hatte ihn dann mit großem Zartgefühl von allem un
richtet unter möglichſter Schonung Rehmanns.

Aber Ewert glaubte vollkommen im Bilde zu ſein.
Voller Heftigkeit nahm er Partei für ſeine noch von der Kran

heit und den Aufregungen ganz erſchöpften Mutter.
„Wenn du auch ſo denkſt, Ewert, darfſt du doch nicht ſo

den Vater ſprechen,“ bat ſie. „Begreife, daß ich es doch nicht
darf Wir müſſen ruhig und parteilos beraten

„Ruhig, ruhig! Wenn ich herausfühle, wie du leideſt. b
du ſchon mit einem Rechtsanwalt geſprochen

(Fortſetzung folgt.

I Famitäre Artißet, Der Hygienische Bedarfsartikel Spezialgeschäft Sumammi- Gieder, Gr. Steinstrabe, Nähe Markt.
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Halle, 20. November.

giedlungsplan für den mitteldeutſchen Induſtriebezirk
reger Beteiligung von Vertretern der mitteldeutſchen

und Landwirtſchaft, des Handels a der Behörden
emeinden hielt der Geſamtſiedlungsausſchuß für den enge

3 nitteldeutſchen Jnduſtriebezirk am Freitag nachmittag im
eſaal' eine Sitzung ab.
gegerungspräſident Grützner als Vorſitzender betonte ini angeanſprache, daß in dem Ausſchuß keine Büro-

Feſte werde, ſondern poſitive Arbeit in enger Fühlung
rewen Männern der mitteldeutſchen Wirtſchaft.

nahm der Geſchäftsführer des Geſamtſiedlungsaus-
J und Baurat Fiſch Merſeburg, das Wort
n ausführlichen Vortrag über den Generalſiedlungsplan
en mitteldeutſchen Jnduſtriebezirk. Er ging aus von der

Vohnungsnot nach dem Kriege, die dadurch bedingt wurde,
z an Kapital mangelte und die Siedlungspolitik falſche Wege
ze Für eine e Siedlungspolitik iſt notwendig, daß

und Wirtſchaftsplan rechtzeitig aufgeſtellt werden,
hören dazu eine planmäßige Finanzpolitik und Berück

der Verkehrsverhältniſſe. Man hat früher den Städte
nach künſtleriſchen als volkswirtſchaftlichen Geſichts
jeben.e ws dann auf die hochentwickelte mitteldeutſche Land

„chaft hin, vor allem auf die Zuckerprodutktion Mittel
nd erzeugt mehr als 50 Prozent des deutſchen Geſamt

S an raffiniertem Zucker wies an Hand anſchaulicher
Der nach, wie ſich der Kupferbergbau geſteigert, der Kali

an dagegen verringert hat. Angewachſen hingegen iſt in
ehdeutſchland die chemiſche Jnduſtrie; ſie zählte 1905 etwa
W Arbeiter, 1925 etwa 33 000. Von umwälzender 2

I wallo und Amgebemng
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chau
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die Errichtung von Leuna, das durchſchnittlich 10 00e beſchäftigt. Von u Ausmaßen iſt der
edeutſche Braunkohlenbergbau, der ein Drittel der Geſamt-
nktion in Deutſchland darſtellt. Die Braunkohlenförderung
m den letzten Jahren um das r geſtiegen, die Zahl

beiter von 19 000 auf 60 000. Auch die elektriſche Energie
teugung hat einen großen Aufſchwung De eher g

allen dieſen Zahlen und Beiſpielen zog der r dieu r die Tätigkeit des Geſamtſiedlungsausſchuſſes
f ſozial und bevölkerungspolitiſchem, hygieniſchem, verkehrs
Anſhem (Feſtſetzung von Straßenzügen, Anlage von Fahr
o Autoſtraßen uſw.), ſowie a allgemein volkswirtſchaftlichem

r

en in Deutſchland nur 0,058 Prozent bzw. 0,052 Prozent für
Braunkohlenbergbau nutzbar r Fet dgſt ſeit

ine Ausſprache fand infolge der ückten Zeit niJ voraus o eine Be ichtigung einer Aus
ſellung der geſamten e die an Hand lreichen
battenmaterials einen chen und erſchöpfenden Einleberblick auf die C zukünftige Tätigkeit des
heſamtſiedlungsausſchuſſes gewährte.

Die Sonnabend Beilage unſerer „H. Z.“ bringt als Titel
eine Anſicht der Votivkirche in Wien anläßlich des 10jährigen

Tedeetages des Kaiſers Franz Joſeph. Bilder aus aller elt
gen ſich an: vom Wirbelſturm auf Cuba, von der Weihe

äneſſcher Biſchöfe, von der Brüſſeler Hochzeit, von den Perſonal
ceiguſſen der Woche. Eine kunſtgeſchichtliche Betrachtung über
en Tod im Wandel der Zeiten mit vielen Abbildungen erinnert
mm das Totenfeſt. Eine Novelle und die Humor und Rätſelecke
ſehen ſich dem an und vervollſtändigen unſere illuſtrierte
Kelage, die bereits viele Freunde gewonnen hat.

Turmblaſen. Wie uns der EvangeliſchSoziale Preß
rhand mitteilt, werden in der Woche vom 21. bis 27. November
gende Choräle von den Hausmannstürmen a Sonn
g. Jeſus, meine Zuverſicht; Montag: So nimm denn meine
hande; Dienstag: Valet will ich dir geben Mittwoch: O du Liebe
weiner Liebe; Donnerstag: Mein Leben iſt ein Pilgerſtand; Frei
ig: Fröhlich ſoll mein Herze ſpringen; Sonnabend: Macht hoch
die Tür.

Volkshochſchule. Am Dienstag, dem 28. November, abends
z Uhr, ſpricht in der Aula des ReformRealgynnaſiums, Frieſen
iraße 9—4, der bekannte Moniſtenführer Dr. Max Deri, Berlin,
über „Monismus als Weltanſchauung“. Deri hat ſich vor einiger
Feit in einer öffentlichen Diskuſſion in Berlin mit dem ebenfalls
kehannten Kaplan Fahſel über dieſes Thema wiſſenſchaftlich aus
einandergeſetzt. Der Vortrag iſt der zweite in der Reihe „Welt
anſchauungsfragen“. Die Vorträge des Herrn Oberregierungs
und „ſchulrat Saupe über „Peſtalozzi“ fallen in dieſem Tri

Geiſtliche Abendmuſik. Am Sonntag, abends 5 Uhr, findet
in der Ulrichskirche eine Feier zum Gedächtnis der Gefallenen in
Geſtalt von Geiſtlicher Abendmuſik ſtatt. Mitwirkende ſind der
Kirchenchor an St. Ulrich unter Leitung von Kantor Paul Burg
hardt, Sopran, Frau Paula EpſteinHeinemann,, Harfe, Frl. Leni
Görlach, Orgel, „Karl Sterz, Görlachkapelle unter Leitung von

Fritz Görlich. Zum Vortrag kommen Werke von Franziskus
agler, J. S. Bach, F. Schubert, Ph. Wolfrum, Nowowiejski,

Peters, Roſt. Die Veranſtaltung iſt öffentlich, es hat jedermann
Zutritt. Programme, die zum Eintritt berechtigen, zu 50 Pfg.,
ſind bei Herz, Leipziger Straße 45, beim Küſter und an der
Abendkaſſe zu haben. Der Reinertrag iſt für Kriegerwaiſen und
Altveteranen beſtimmt.

Eine Entſchließung des Kreis-
landbundes Weißenfels

Weißenfels, 18. Nov. Jn der am Dienstag dieſer Woche ab
erweiterten Vorſtandsſitzung des Kreislandbundes

eißenfels wurde nachfolgende Entſchließung gefaßt:
„Die immer weiter ſteigende Wirtſchaftsnot, der weit unter

dem Mittel der vergangenen Jahre ſtehende diesjährige Ernte
ertrag ſcheint in der Landwirtſchaft des Bezirkes ſich kataſtrophal
auswirken zu wollen. Schon jetzt ſind eine Reihe von Wirtſchaften
des Kreiſes zuſammengebrochen oder halten nur als Zinsſklaven
unter ſchwerſten Bedingungen ihre Betriebe im Gang. Wenn nicht
rechtzeitig noch Steuermilderungen getroffen werden, iſt die Land
wirtſchaft nicht in der Lage, anläßlich der bevorſtehenden Steuer
verpflichtungen dieſe zu begleichen, ohne immer tiefer in Steuer
verſchuldung zu geraten und ihre jetzt ebenfalls fällig werdenden
Wechſelrückzahlungen zu erfüllen,

Der Landbund Weißenfels fordert deshalb im Einvernehmen
mit der Landwirtſchaft der Provinz und des geſamten Reiches:

1. Die Steuerrückſtände ſind, ſoweit ſie die Exiſtenz des Steuer
pflichtigen ernſtlich bedrohen, zu erlaſſen oder auf eine Reihe von
Jahren zur ratenweiſen Tilgung zu verteilen.

2. Zur Befreiung der Landwirtſchaft von kurzfriſtigen Krediten
und übermäßigem Zinsfuß iſt die Durchführung einer Reichs
anleihe zu erträglichem Zinsfuß zu veranlaſſen.

3. Jeder Eingriff in den Beſitz, der geeignet iſt, die Produk
tionsſteigerung zu verhindern, iſt zu unterlafſen.

4. Die preußiſche Verwaltungsreform darf nur allein unter
dem Geſichtspunkt der Sparſamkeit und Vereinfachung der Verwal
tung durchgeführt werden.

5. Von Experimenten mit dem Grundeigentum, wie ſie im
Entwurf des preußiſchen Städtebaugeſetzes und des Bodenreform-
geſetzes vorgeſehen ſind, iſt unbedingt abzuſehen.

6, Einer Erweiterung, der ſchon allzuſchwer drückenden unren-
tablen ſozialen Fürſorge muß ein für allemal ein Riegel vorge
ſchoben werden.

Dieſe Entſchließung ſoll über den Weg des Provinzial- und
ReichsLandbundes den Reichs und preußiſchen Miniſterien über
reicht werden.

Die Gewerbeſteuer für das letzte Vierteljahr erlaſſen
Merſeburg, 19. Nov. Die Veranlagung zur Gewerbeertrags

ſteuer für 1925 hat ergeben, daß aus dieſer Steuerquelle etwa 100
Rm. Mehreinnahmen gegenüber dem Haushaltungsplananſatz zu
erwarten ſind. Dieſer Betrag reicht aus, um nötigenfalls den durch
den vorgeſchlagenen Steuererlaß zu erwartienden Ausfall auszu-
gleichen, Der Magiſtrat der Stadt Merſeburg hat daher beſchloſſen,
die Gewerbeertragsſteuer für das letzte Vierteljahr des Haushalts-
jahres 1926, d. h. für die Zeit vom 1. Januar bis zum 31. März
1927, zu erlaſſen.

hindenburg, Marx und Streſemann als Pate
Markranſtädt, 19. Nov. Bei dem 16. Kinde des Herrn Otto

Raue und deſſen Ehefrau, hier, welches am Donnerstag getauft
wurde, ſtanden drei führende Perſönlichkeiten des Deutſchen Reiches
Pate, und zwar von Hindenburg, Marx und Streſemann,

Uoch eine Eiſenbahnwagenſiedlur
KleinSchierſtedt, 19. Nov. Jn der letzten Gemeindebertreter-

ſitzung wurde mitgeteilt, daß auch in KleinSchierſtedt die Abſicht
beſteht, eine „Eiſenbahnwagenſiedlung“ anzulegen. Die Jntereſſen-
ten ſind deshalb an den Gemeinderat mit der Bitte um Ueber-
laſſung von Baugelände herangetreten. Der Gemeinderat iſt bereit,
das Unternehmen zu fördern und bietet den Gemeindeacker im ſo-
genannten Totengräber (I Morgen) für dieſen Zweck an. Es
ließen ſich dort 10 Parzellen je ein Morgen groß beſtellen, die

Eine Mutter von 13 Lenzen
Wo iſt der Herr Papa

Staßfurt, 18. November. Das FürſorgeamtKind einer dreizehneinhalbjährigen re einen S

ſollte glauben, hier läge ein ckfehler vor und es ſollte
einer 31jährigen Mutter. Dem iſt aber nicht ſo. Ta

ächlich ift ein dreizehneinhalbjähriges Mädchen in
Mutter geworden. Das Kind lebt und die jugendliche Mutter
weigert ſich, den Schuldigen zu nennen.

„Hamlet“ oder 00 000 Dollar
Eiſenach, 18. Nov. Auch in Eiſenach iſt nun ſchließlich die

Revue w. fie trägt den vielverſprechenden Titel „100 000
Dollar“. Shakeſpeares „Hamlet“ ſcheint, hieran gemeſſen, für die
Eiſenacher Schüler eine weniger intereſſante Angelegenheit zu ſein.
Die letzte Schülervorſtellung mußte ausfallen, weil nur 25 Schüler
dazu Karten gelöſt hatten. Der gleichen tung verfiel in
Mühlhauſen auch Eberhard Königs Drama das nur von
40 Perſonen beſucht wurdel!

Schraplau, 19. Nov. Die Rübenernte) iſt hier unler
ſchwierigen r zu Ende gebracht worden. Jm
Durchſchnitt iſt der Ertrag nicht über 180 Zentner je Morgen hin
ausgegangen.

Gimritz, 19. Nov. (Goldene Hoch e it.) Hier feierten
der landwirtſchaftliche Arbeiter Karl läger und ſeine

efrau Karoline geb. Erge das Feſt der goldenen Hochzeit. Die
ute haben 31 Jahre in unſerem Ort in treuen Dienſten der

Landwirtſchaft geſtanden, davon die letzten 20 Jahre auf dem
Gut Elſte. Sie haben auch dem Vaterlande we ten
ger gebracht: zwei ihrer Söhne ſind auf dem Felde der Ehre
gefallen.

Meineweh, 19. Nov. (Erntetang.) Die Rittergüter

ch. Wettin, 18. November. (Theateraufführung.)
Dem lange gehegten Wunſche, gute Theaterſtücke in unſeremStädtchen auſguführen trägt jetzt die Theaterdiroktion er
Weitze Rechnung. So wurde am Bußtag Herm. Sudermanns
„Glück im Winkel“ gegeben. In guter Beſehung gelangte dasSchauſpiel zur gufſührung Beſonders erwähnt ſei die Dar

ſtellung der blinden Tochter Helene. Aber auch die anderen
Rollen wurden ſehr gut geſpielt, ſo daß die Aufführungen zumregelmäßigen Beſuche empfohlen ſeien. Nur wenn die Siret tion

wie in den vorigen Darbietungen, mit einem vollen Hauſe rech-
nen kann, wird es möglich ſein, in beſtimmten Zeitabſtänden
en rſndfe aufzuführen, und vor allem den Kunſtgenuß zu
heben.

Hübitz, 19 Nov. Der letzte Veteran geſtorben. Am
Sonnabend entſchlief hier der 76 jähri Otto Haber
mann. Mit ihm iſt der letzte der ehemaligen Krieger unſeres Ortes
von 1870/71 dahingegangen.

NeuRöſſen, 19. Nov. (Unfall.) Hier ereignete ſich bei der
Firma Lingesleben ein ſchwerer Unfall. Beim Sandfahren ſprang
eine Lore aus den Schienen. Bei dem Verſuch, dieſelbe wieder ein
uheben, kippte die Lore um und fiel auf den 24 jährigen Arbeiter

lter Böhme aus Halle. Er wurde LeungaAmbulanz
geſchafft, wo ſchwere Quetſchungen beider Oberſchenkel feſtgeſtellt
wurden. Der Verunglückte wurde in das Merſeburger Kranken-
haus gebracht.

Teuchern, 19. Nov. (Geſchäftsjubiläum.) Am 25, No
vember feiert die hieſige Firma F. W. Held, Uhren, Gold und
Silberwaren, elektriſche Jnſtallation, ihr 100jähriges Geſchäfte
beſtehen. Der Gründer der Firma iſt J ich Held, ge
bürtig aus Waldau, der ſich 1826 in Teuchern als Zeug und
Uhrmacher niederließ.

Pößneck, 18. Nov. (Beſtrafte Milchpanſcherin.)
Wegen Milchpanſcherei hatte ſich hier vor Gericht eine zu ver
antworten, die beſchuldigt wurde, die Vollmilch n nur mit
Ziegenmilch durchſetzt, ſondern noch die Milchvermiſchung ſtark
durchwäſſert zu haben. Das Urteil lautete auf drei Ge
fängnis, 60 Mark Geldſtrafe, Tragung ſämtlicher Koſten und Ver
öffentlichung des Urteils in der Pößnecker Lokalpreſſe. Jn der
Urteilsbegründung hob der Vorſitzende daß derartige Milch-

weſter aus. den Betreffenden für lange Zeit pachtweiſe überlaſſen werden. panſchereien gar nicht ſtreng genug beſtraft werden können.

der ſie nur wenig verſtand, als die Forſche, mit der er alle Hinder- Künſtler Berlins hören kann, oder läßt in ante VorträgeAus dem geſellſchaftlichen Leben niſſe nahm un m Stürzen ſchiel wie ein Stehaufmännchen halten. So ſprach dort einmal Profeſſor Leo Frobenius aus

Von E. Nigma. wieder auf den Beinen war und ſich in den Sattel ſchwang. Auch Frankfurt a. M. ein anderes Mal der bekannte Darmſtädter
d ühmte Sänger Joſeyh Schwarg Wenn Kramſta außerhalb der Rennbahn irgendwo erſchien, be Philoſoph Graf Keyſerlingk.„Der jetzt verſtorbene berühmte nger ep wieder grüßten ihn die Umſtehenden mit dem bewundernden Gemurmel: Das Haus Andrege iſt eines der wenigen in der

ſie auch geſellſchaftlich eine große Rolle Das r Phil Feſte Kramſta, feſte Kramſta!“ Ja, das Wort kam in den großen ſtadt wo ſich Hochfinang und Großinduſtrie Künſtler und Ge
einmal bei ſeinem letzten Konzert am i r r m Schatz Berliner Redensarten und wurde bei jeder Gelegenheit ge lehrte and die alte Ariſtokratie t n. Bei dem Vort von
umonie. In den erſten Reihen ſaßen faſt nur Vek t e 27 braucht, wo es galt, jemanden anzufeuern. Jetzt iſt Leo von Profeſſor Leo Frobenius ſah man aus der alten
ind ſeiner ſchönen weißhaarigen Gattin Klara g. 7 Kramſta, dem dieſer Ruf ſo oft entgegentönte, in das Gefilde Fürſt e San e yeredlich elend, ja wie vom Tode gegeichnet, ſah der r on ewigen Schweigens eingegangen. Als Generalleutnant z. D. ſtarb Su ſeine z wer u h i „Der
v aus. Die Naheſtehenden wußten, daß er r uns er Ende Oktober in Hannover, betrauert von ſeiner Gattin, ge Naxdag Al Praſivent r nd ver m bumr

r Leben r Dre dem borenen von Arnim, und ſeinem einzigen Sohne Hans von Kramſta. en Deutſchland Veranſtalter der allwinterlich ſtattfindenden
etchenden u e heilte ſeiner Krankheit nicht ahnte und Das Merkwürdigſte war, daß der berühmte Herrenreiter großen Bälle des märkiſchen Adels, abgekürgt Kurmärkerbälle
einen ſollte, erlaubt einmal öffentlich zu ſingen und zwei eigentlich kein Reiterblut in den Adern hatte. Denn er entſtammte genannt, ſteht Graf Arnim gewiſſermaſſen an der Spitze der altenGeſtſpiele in de ſbuſche O angutändigen Joſeph Schwarg, der bekannten ſchleſiſchen Familie Kramſta, die ſeit über hundert Hofgeſellſchaft. Nicht mit Unrecht nannte ihn daher eine engliſche
der nur geht e e ordee“t alle 102 eine der reichſte zu den w. r r e Zeitung kürzlich The first gentieman of Prussia“.

e i 4 n gehört. oßvater dI heimgeführt, Frau a n mergzienvat George Gottlob Kramſta, der ſchon vor hundert Jahren Welches ſind die beſten deutſchen Bücher Eine Antwort
a r ää en in Hawai beſitzt über tauſend Arbeiter beſchäftigte und Begründer des Familien auf dieſe gewiß ſchwierige Frage ſucht der Vörſenverein der

Je e ren V ob n un Wend reichtums war. Seine Söhne erhielten 1859, 1861 und 1862 den Deutſchen Buchhändler durch ein Preisausſchreiben zu erreichen
e e e e henen hat et e len ver den e e e n e e h e a e e Aue ſgee cent et WasKramſta au e Striegau, j z hkiege den bekannten Deutſch Amerikaner Charles Sielken. ſtorbenen Exgelleng von Kramſta. Die Töchter der Familie den e gen W de denkeudhere ch ebihech dent

Sohn eines Hamburger Schutzmanns, war er fünfzehnjährig Kramſta haben ſich ſämtlich mit Angehörigen alter Adelsfamilien ſchen?“ Vor eſert wird je wer die l aſſiſche ſe der geit
h New Hork gekommen und hatte es dort in zwei Jahrzehnten verbunden. Die eine Schweſter des Verſtorbenen iſt eine ver Werß an e z nd m Wer e W er deutſgen
Am ſchwerreichen Präſidenten des amerikaniſchen Kaffeetruſts ge witwete Gräfin Einſiedel; die andere Frau von KnebelDöberitz, S t h ethe- V deyt e au ab ehe u r
bracht. Er gehörte zu den wenigen in die Vereinigten Staaten ebenfalls verwitwet, lebt auf Zülshagen in Pommern. Andere rif chiag r in rn u T Hau m g y Wer
eusgewanderten Deutſchen, die in unveränderter Liebe an ihrer weibliche Mitglieder der ilie Kramſta haben in die gräflichen d Be Arbei nur v erke v t Zeit e n W di e
ten Heimat hingen. So verlebte er denn jeden Sommer in Familien Salm und S die freiherrliche Familie von rinn n S r rn e wer p iſe R
Teutſchland, kaufte ſich 1907 den ſchönen, oberhalb von Baden Biedermann und die adligen Geſchlechter Kracker von Schwarzen en z P 2555 Vit p T e z bon 000 i
Laden gelegenen Beſitz Marighalden, der beſonders nach ſeiner feldt, Johnſton, Rother und Wietersheim geheiratet. p 0 Mk., darunter er Pre p x
n Heirat mit der verwitweten er n v S ren m Bweior i hteramt geh u. a. Frank Thieß un
Jenberg ein Mittelpunkt des eleganten nBadener Loebe Eine Verbindung zwiſchen einer führenden Familie des Wirtund blieb. Denn auch nach ſeinem Tode verlebte ſeine ſchaftslebens mit e i gen J iſt in die jetzt ver n r m m Jm a Staatlichen
diwe alljährlich den Sommer in Marighalden und gab hier ent zffentlichte Verlobung von Fräulein Urſula Andre ge mit dem ſrielhauſe findet die reichsdeutſche u von

zückende Feſte, beſonders als ihre Tochter erwachſen war. Dieſe Dr. jur. Hans Karl von Mangoldt-Reiboldt. Jſt doch die Jonſons Komödie „Volpone“ in der d
t dor zwei Jahren einen Rügenſchen Baron Barnekow, Enkel des Sraut eine Tochter des Bankiers Fritz Andrege, der als Chef der unter der Spielleitung von Joſef Gielen am 25. November

kecſtorbenen Kaliinduſtriellen Grafen Douglas, geheiratet en Bankfirma Hardy u. Co. und e r e r t urg hat
vesdne renden smänn Reichs rnhard Lammg badt und B. G e errnen Nathengn, erworben. Dieſe wird am 11. Dezember im Rahmen der n

t Feſte Kramſta, feſte Kramſtal“ Alle alten Rennſporl Tochter des Begründers der A. E. G. und Schweſter des Reichs Bühne“ im Wilhelmtheater ſtattfinden. Ein neuer Zyklus ein
huſiaſten werden ſich noch dieſes Rufes erinnern, der in den miniſters Walter Rathenau. Herr und Frau Andrege machen in aktiger Luſtſpiele von Raoul Auernheimer „Der entſcheidende
tiger Jahren auf der alten Berliner Rennbahn am Spandauer ihrer ſchönen Villa in der Kronbergerſträße im Grunewald eines Schritt“ iſt ſoeben im Manuſkript vom ten Walter
vod ertönte. Der ſo von der Zuſchauermenge Angefeuerte war der

erleutnant Leo von Kramſi a, der damals bei den Militſcher
en ſtand und der populärſte deutſche Rennreiter war. Die

ge bewunderte weniger ſeine vollendete Reitkunſt, von

der größten und intereſſanteſten Häuſer Verlins. Nicht nur, daß
Frau Andrege jeden Sonntagnachmittag offenes Haus hat und
dann einen großen, intereſſanten Kreis um ſich ſammelt; ſie ver-
anſtaltet auch häufig Hausmuſitk, bei der man die berühmteſten

O. Stahl für das Stadttheater in Frankfurt g. d. Oder zur deut
ſchen Uraufführung erworben worden, die Mitte Februar ko
den Jahres unter der Regie des Jntendanten und in Anweſe
heit des Autors ſtattfinden wird



Sportſpiegel
Vierkötter läßt erklären, daß er Amateur bleiben

will. Trotzdem wird er ſeine Amerikareiſe antreten, um dann
an einigen Langſtreckenſchwimmen teilzunehmen. Dabei

liegt eine offizielle Genehmigung des Deutſchen Schwimm
verbandes nicht vor, nichtsdeſtoweniger wird die e ſtattfinden
können, wobei allerdings die Frage offenbleibt, ob Vierkötter als
Mitglied des Schwimmverbandes, auch wenn er „privat“ nach
Amerika fährt, ohne deſſen klare Genehmigung überhaupt im
Ausland ſtarten dürfte. Andere Verbände haben auf dieſem Ge
biet ſtrenge Beiſpiele gegeben.

Die Deutſchland-Schwimmreiſe des M. T. K.
Budapeſt iſt r plötzlich aufgetretener Schwierigkeiten auf
den Mai 1927 verſchoben worden.

Suſanne Lenglen und Feret, die zum Profeſſionalis-
mus übergetretenen Tennisſpieler, ſind entgegen anderen
Meldungen vom Franzöſiſchen Tennisverband nicht geſtrichen
worden.

Ueber die Neugeſtaltung des deutſchen Straßen
rennſports haben Verhandlungen zwiſchen Bund Deutſcher
Radfahrer und Jnduſtriering für BerufsfahrerStraßenrennen in
Berlin ſtattgefunden, in denen ſich die Vertreter des Jbus mit
den Vorſchlägen der B. D. R.- Vertreter einverſtanden er-
klärten, ſo daß der Annahme der Beſtimmungen von einſchneiden-
der Bedeutung in der für Januar anberaumten Sitzung. des Jbus
nach Meinung des B. D. R. nichts im Wege ſtehe. Eine nächſte
Sitzung der aus Vertretern beider Verbände beſtehenden Kom
miſſion findet am 29. November in Dresden ſtatt.

Das 18. Berliner Sechstagerennen wird in der
Zeit vom 14. bis 20. Januar in der neuen Autohalle am
Kaiſerdamm von ſtatten gehen.

Das Amt des Schiedsrichters im Fußball-Länderſpiel Deutſch
land gegen Schweiz am 12. Dezember in München iſt der
Holländer Mutters anzunehmen eingeladen worden.

Breitenſträter wird am 4. Dezember in Stuttgart
gegen den Engländer Bright boxen.

Die Schwimmrekorde Heinrichs (Leipzig) im Freiſtil
ſchwimmen 300 Meter (3:58,2) und über 500 Meter (6:50,4) ſind
durch den Verbandsſchwimmwart anerkannt worden.

Ein Kampftag der Schwergewichte, der die drei Aus-
ſcheidungen Breitenſträter--Mehling, Haymann-- Rudi Wagener,
Samſon--Röſemann bringen ſoll, iſt für Mitte Dezember
in der Dortmunder Weſtfalen-Halle geplant.

Dom Halleſchen Amateur-Boxſport
Halleſche Boxer auswärts erfolgreich.

Jm Laufe der letzten Tage waren wiederum einige Amateur-
boxer des H. F. C. „Wacker“ auswärts tätig und vertraten auch
den Voxſport Halles recht würdig. Jn Weißenfels traf der

ede ichtler Görk auf Kraneis I-Eiſenberg, einen be
n und alten Boxer von Ruf. Görk unterlag knapp nach

Punkten, hinterließ aber einen guten Eindruck. Der Welter
gewichtsStadtmeiſter Schill ſtand Thomas W gegen
über, der ebenfalls einer der älteſten Mitteldeutſchen Amateur-
boxer iſt und konnte ein Unentſchieden herausholen.

Meiſter Theuerkauf hatte bei einem Boxabend des
L. A. C. Leipzig am Montag den fünfmaligen deutſchen Poligei
meiſter Gaikowski Berlin zum Gegner. Das Urteil Un
entſchieden war etwas ſchmeichelhaft für den Berliner.

Am Bußtag war Boer einem Rufe nach Erfurt. gefolgt
und ſtand mit dem mehrmaligen deutſchen Meiſter im Feder-

Dübbers-Köln, im Ring. Nach techniſch hochklaſſigem
mpf (dem des Abends) unterlag BVoer wieder recht

knapp nach Punkten. Als Sekundant war Theuerkauf mitge-
ven. erklärte er ſich bereit, gegenerner rt in den Ring zu gehen, als deſſen Gegner nicht

ſchienen war. Theuerkauf landete einen haus hohen Punki-er
i

ch der Punchingmann Kazmarczyhk war mehr tätig.
gen Grabowski Magdeburg unterlag er bei gleichwertigenn niten, in Lewzig S ar. ne rere ner- Leipzig überraſchenderweiſe nach Punkten abge

Halleſche Turnerſchaft
In der diesjährigen Jahres Hauptverſammlung der Halle

ſchen Turnerſchaft berichtete der 1. Vorſitzende Meher
über die von Erfolg gekrönte Arbeit der Halleſchen Turnerſchaft
im verfloſſenen Jahre. Beſondere Dankesworte richtete er an die
Vorſtandsmitglieder, Fachwarte ſowie die Aerzteſchaft und alle
diejenigen, welche durch ihre eifrige Mitarbeit ſich als Förderer der
Halleſchen Turnerſchaft in den Dienſt ſtellten.

Nach Eintritt in die reichhaltige Tagesordnung erfolgten die
Berichte der Fachwarte, des Kaſſierers ſowie die im Laufe dieſes
Jahres ſtattgefundenen Verhandlungen mit den Behörden uſw.

Die Aufnahme nachfolgender Vereine in die Halleſche Turner
ſchaft wurde beſchloſſen: 1. T. u. Sp. V. der Berufsfeuer-
wehr Halle; 2. T. V. Büſchdorf.

Längere Zeit nahmen die Durchberatungen der Satzungen bzw.
Aenderungen derſelben ſowie die ſtattgefundenen Neuwahlen im
Vorſtand in Anſpruch. Es wurden wiedergewählt als: 2. Vorſ.:
R. Joppich 1. Schriftwart: R. Lorenz 2. Kaſſierer:
K. Lewin; 1. Turnwart: W. Klinz Schwimmwart:
K. Dannenberg. Die Neuwahl des 2. Preſſewarts fiel auf
H. Juckoff.

Eine weitere rege Ausſprache erfolgte über die Zuſammen
ſetzung des Arbeitsplanes für 1927.

Der Verlauf der Verſammlung, ganz beſonders aber das ein-
mütige Zuſammenarbeiten und Beſchlußfaſſungen war wiederum
ein Beweis, daß die Halleſche Turnerſchaft in ihrer Geſamtheit
als eine gute Mitarbeit in der großen Bewegung der Deutſchen
Turnerſchaft auf dem Gebiete des Turnweſens anzuſprechen iſt.

FußballStädteſpiel Naumburg Weißenfels 3
Auch das Revancheſpiel ging verloren, nachdem Weißenfels

zur 1. Halbzeit, d. h. eine Minute vor Halbzeitſchluß, das Füh-
vungstor ſchoß. Die 2. Halbzeit gehörte Naumburg vollkommen,
die in ihrem Mittelläufer eine gang ausgezeichnete Stütze
beſitzen. Der beſte Weißenfelſer war ohne Frage Seiden-
ſchnur im Tor. Während das Tor für Weißenfels aus einem
Gedränge eingeſchoben wurde, waren die drei Tovre, die Naumburgin der 2. Halbgen in gleichmäßrgen Abſtänden einſandte, drei

raſante, gutplacierte Schüſſe, die für Seidenſchnur unhaltbar
waren.

Unſere Borausſagen
für die Sonnabend Rennen.

Strausberg.
I. Miratkel Jrkutsk. 2. Fechterin Rache. 3. Theos

Turfball. 4. Hazard Doktor. 5. Albang Baladin. 6. Lauf
La Mamora. 7. Für das 7. Rennen war uns bis zum Redak-

mit den nur langſam,

elebung des mitteldeutſchen Braun8 hoglenberghanes im Oktober

Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau hatte im Oktober eine
Rohkohlenförderung von 8515 898 (Vormonat 7 886 405)
Tonnen, eine Brikettherſtellung von 2152 767 Vormonat
2048 969) Tonnen, und eine Kokserzeugung von 86 495
(Vormonat 36 989) Tonnen. Gegenüber dem Vormonat zeigte
demnach die Rohkohlenförderung eine Steigerung von 8 Prozent
und die Brikettherſtellung von 5,8 Prozent. Die Kokserzeugung
weiſt einen Rückgang von 1,3 Prozent auf. Die arbeits
tägliche Produktion betrug an Rohkohle 827 535 Vormonat
308 823) Tonnen, an Briketts 82 799 Vormonat 78 614) Tonnen
und an Koks 1177 (Vormonat 1233) Tonnen, ſie ergibt demnach
gegenüber dem Vormonat eine Steigerung von 8 Prozent bei
Rohkohle, 5,8 Prozent bei Briketts und einen Rückgang von
4,5 Prozent bei Koks.

Jm Gebiet des Mitteldeutſchen BraunkohlenSyndikats von
1925 machte ſich im Berichtsmonat infolge Einſetzens der Zucker
rübenverarbeitung eine etwas ſtärkere Nachfrage nach Koh
kohle bemerkbar. Sie wirkte ſich jedoch nicht in dem Maße
aus, daß von einem befriedigenden Abſatz geſprochen werden
könnte. Auch der Brikettabſatz kam in dieſem Shyndikatsbezirk im
Berichtsmonat zunächſt nur langſam in etwas lebhaftere Bahnen.
Die in der erſten Monatshälfte teilweiſe einſetzende beſſere Be
ſchäftigung der Werke war in erſter Linie dem verſtärkten Abruf
des Auslandes zuzuſchreiben. Erſt in der zweiten Monatshälfte
ging das Jnland dazu über ſeinen Winterbedarf einzudecken, ſo daß
gegen Monatsſchluß genügend Aufträge vorlagen. Die größere
Jnlandsnachfrage erſtreckte ſich zunächſt auf Hausbrandformate.
Der Brikettabruf der Induſtrie war dagegen nach wie vor un
befriedigend. Der Grudekoksabſatz und der Abſatz von Naßpreß-
ſteinen bewegte ſich etwa auf der gleichen Höhe des Vormonats.

Auch im Gebiet des Oſtelbiſchen Braunkohlenſyn-
dikates zeigte der Rohkohlenabſatz im Oktober eine geringe
Steigerung, welche auf den größeren Abruf der Jnduſtrie,
insbeſondere der Zuckerfabriken, zurückzuführen war. Jn der
zweiten Hälfte des Berichtsmonats war die Nachfrage nach Briketts
on lebhaft, ſo daß einzelne Werke auch vom Stapel verladen
onnten,

Der deutſche Seeverkehr
Der Verkehr in den deutſchen Seehäfen zeigt in den letzten

Jahren eine erfreuliche Zunahme, Lagen ſchon die Verkehrs
zahlen des vorigen Sommers beträchtlich über denen des Sommers
1924, ſo ſind die Zahlen nach dem ſtets eintretenden winterlichen
Verkehrsrückgang in dieſem Sommer auf eine ganz ungewöhnliche
Höhe hinaufgegangen. Der Auguſt mit mehr als 4 Mill. Netto
RegiſterTons übertrifft um rund ein Teittel den Monatsdurch
ſchnitt des Jahres 1913.

Die Zunahme des Verkehrs, die beſonders auch bei den Oſtſee
häfen zur Geltung kommt, iſt hauptſächlich durch die umfangreichen

Kohleverſchiffungen aus Anlaß des engliſchen
Streikes verurſacht; namentlich über den und den
Stettiner Hafen ſind große Mengen polniſcher Kohle verſchifft
worden.

Hamburg-Süd amerikaniſche Dampfſchiffahrts- Geſellſchaft in
Hamburg. Die bei der Geſellſchaft bereits ſeit längerem ſchwe
benden Kapitalserhöhungspläne haben ſich nunmehr zu einem Be
u verdichtet. Die Verwaltung teilt offiziell mit, daß in der

ufſichtsratsſitzung beſchloſſen wurde, zur Finanzierung des er
weiterten Bauprogrammes einer auf den 10. Dezember 1926 ein
zuberufenden ao. H.-V. die Erhöhung des A.K. um 5 Mil
lionen Rm. vorzuſchlagen. Die neuen Aktien ſollen den Aktio-
nären im Verhältnis von 5:1 zu einem Kurſe von 150 Proz.
(Tageskurs: 199 Proz.) angeboten werden.

Gutehoffnungshütte, Aktien-Verein für Bergbau und Hütten-
betrieb in Nürnberg. Der Reingewinn beträgt 4 050 908 (i. V.
19 541) Rm. Hieraus ſollen bekanntlich 5 Proz. Dividende (0 Proz.)
verteilt und der Reſt auf neue Rechnung vorgetragen werden. Der
Bericht erwähnt die Schwierigkeiten der Montaninduſtrie im ab
gelaufenen Jahre. Die Verkaufsverbände für Walzwerkerzeug-
niſſe konnten ſich bei dem geringen Jnlandabſatz nicht entſprechend
auswirken, ſo daß man zu Betriebseinſchränkungen ſchreiten
mußte. Jn der Bilanz erſcheinen bei der
Nürnberg u. a. Außenſtände mit 3 804 996 Rm., Werkanlagen mit
4049 500 Rm., Beteiligungen mit 88 942 802 (98 186 530) Rm.
Demgegenüber betragen Schulden 993 398 Rm. Die Gutehoff
nungshütte Oberhauſen weiſt einen Ueberſchuß von 126 117 Rm.
auf, der auf neue Rechnung vorgetragen werden ſoll. Jn dieſer
Bilanz erſcheinen Werkanlagen mit 35 853 561 Rm., Zechen und
Bergbau mit 25 230 000 Rm., Debitoren mit 68 013 248 Rm., wäh-
rend auf der anderen Seite Schulden 28 837 126 Rm. und die
Dollavranleihe 40 950 000 Rm. betragen.

Rombacher Hüttenwerke, Hannover. Die von der Verwaltung
bereits angekündigte Zuſammenlegung des Stammaktien-
kapitals im Verhältnis von 10 1 findet nunmehr ihre Beſtätigung
durch die offizielle Einberufung der o. H.V. Neben der Redu
zievung des Stammaktienkapitals von 51 000 000 Rm. auf
5 100 000 Rm. wird auch die Einziehung der Vorzugsaktien
(nom. 800 000 Rm.) zur Beſchlußfaſſung geſtellt.

Der Schrotteinkauf der Vereinigten Stahlwerke A.-G., Düſſel
dorf. Wie die Verwaltung der Vereinigten Stahlwerke dem DHD.
mitteilt, hat ſie ſich mit den Werken Gute Hoffnungs-
hütte, Henſchel u. Söhne, Hoeſch, Klöckner, Krupp
und Mannesmann zuſammengetan, um den Schrottbedarf
e zu decken. Dieſer Zuſammenſchluß iſt aus der Ueber
egung heraus geſchehen, daß die Vereinigten Stahlwerke über
50 Progent des geſamten Schrottt s des Reviers in ſich ein

Die Hauſſe am Schrottmarkt habe beſonders in letzter
eit Auewüchſe gegeigt, die den Schrottpreis in keinen Einklang

aber ſtetig anſteigenden Eiſenpreiſen ge
bracht haben. Aus dieſem Grunde haben ſich die beteiligten
Werke gezwungen geſehen, alles zu vermeiden, was durch Kon-
kurrenz am Markte die Preiſe weiter in die Höhe ſetzen könnte.tionsſchluß die Reugeld Erklärung noch nicht bekannt.

Handelsnachrichten
gehens iſt, allzu große Schwankungen zu vermeiden n
Schrotteinkauf, der bisher nicht zuſammengefaßt oder ſyndi
werden konnte, auf dieſe Art und Weiſe ſicherzuſtellen

Eiſen und Stahlwerk Hoeſch A.G., Dortmund. Die o
genehmigte einſtimmig und ohne Ausſprache den belannen

ſchluß, der eine Dividende von 5 Prozent ſowohl au
Stamm als auf die Vorzugsaktien, Gruppe I, und au f
wirkend für 1924/25 vorſieht. Die Satzungsänderungen z
Abänderung des Mehrſtimmenrechts der Vorzugsaktien Grum
wurden ebenfalls einſtimmig angenommen. Anſchließend n
Generaldirektor Dr. Fritz Springorum über die usſt
der Geſellſchaft und die Lage am Eiſenmarkt folgendes ww
erſten Monate des neuen Geſchäftsjahres haben im Durch
ein beſſeres Ergebnis als der Durchſchnitt des Ja
1925/26 erbracht. Dieſe Verhältniſſe haben ſich ſeit Abfaſun
Berichts nicht geändert. Die Werke ſind durchſchnittlich
beſchäftigt und die Preiſe zeigen am Auslandsmarkt
ſtetige Steigerung, während der Jnlandsmarkt wegen ſei
Syndizierung bekanntlich ſtabil geblieben iſt. Das Ende des
liſchen Bergarbeiterſtreiks werde zeigen, ob die Auffaſſung
Induſtrie die richtige ſei, daß nun die beſſere Lage am Markt du
die Syndizierung der Produktion, beſonders durch die Deutſe
Rohſtahlgemeinſchaft, hervorgerufen worden ſei oder
wie andere annehmen, der engliſche Streik allein die W
rung bewirkt habe. Die Verwaltung glaube, daß die Beſſerm
bewirkt durch die deutſchen Abmachungen, anhalten werde und
ſich deshalb auch an dem Stumm-Konſortium beteili
wodurch ihre Quote bei der Deutſchen Rohſtahlgemeinſchaft
66 329 Tonnen auf jetzt etwa 900 000 Tonnen geſtiegen ſei. 9
Ausſichten ſeien nicht ungünſtig, doch müſſe man vor allz
übertriebenen Hoffnungen warnen, da beſon

Steuerlaſten immer noch auf die Wirtſchaft drücken. Let
cheinen neue Belaſtungen, wie Arbeitsſchutzgeſetz u

Arbeitsſchutznotgeſetz, bevorzuſtehen. Hierzu müſſe m
jedoch erklären, daß die internationale wirtſchaftliche Verſtändigu
nur mit einer leiſtungsfähigen deutſchen Wirtſchaft durchgefüh
werden könne, und man müſſe aus dieſem Grunde hoffen, d
die die Gefahr nicht verkennen möge, daß durch t
zeitige neue Belaſtungen der Anfang der Erholung der deutſche
Wirtſchaft wieder zunichte gemacht werde.

Schwelmer Eiſenwerke Müller Co., A.-G., in Schwe
Die Verwaltung on die Verteilung einer Dividende ne
8 Proz. (wie im jahre) vor (o. HV. 12. Dezember.

Die deutſch franzöſiſchen Kalipreiſe in Amerika. Das Dever
ment of Commerce unterzieht in ſeiner Monatsüberſicht die wo
deutſchfranzöſiſchen Kaliſhndikat dieſer Tage vorgenomme
Preiserhöhung einer Kritik und berechnet, daß ſich daraus für d
amerikaniſche Volkswirtſchaft eine Mehrbelaſtung e

legitimen freien Handel auszuſchließen. Das Ziel des u

1260 000 Dollar ergibt. Ferner wird erwähnt, daß kürzligBaltimore die erſte von 500 Tonnen peniſeken a ein

getroffen ſei. Zu dieſer New-Yorker ung des „Pral
tiſchen AmerikaDienſtes“ erfährt der DHD. von informierte
Seite, daß es bei der angeführten „Preiserhöhung“ de
deutſchfrangöſiſ Kaliſhndikats lediglich um einen Ausgleich der

heren e le und x Die Kalilieſe
rungen n. anntlich cif. amerikanHäfen. Die errechne von 1,25 Mill. Sei
ſcheine etwas reichlich hoch gegriffen. Die neuen Preiſe bleibenzunächſt bis Ende dieſes Monats in Kraft. Die rei ne ich
zwiſchen 8,90 Dollar für 12prozentiges Kainit in loſen Mengen
bis 46,85 Dollar für 90 95prozentiges Sulfat. Die Preiſe ver
ſtehen ſich cif atlantiſchen oder Goldhäfen mit 5 Prozent Rabatt
für Abſchlüſſe bis 50 Tonnen oder darüber 6 Prozent Rabatt bie
100 Tonnen, 7 Prozent Rabatt bis 800 Tonnen und 10 Prozent
Rabatt bis 55 Tonnen oder mehr.

Norddeutſche GrundCreditbank, Weimar. Die go. H.V. be
ſchloß, das A.K. der Geſellſchaft von 2,5 Mill. Rm. um 1, auf
4 Mill. Rm. zu erhöhen. Die neuen Aktien ſind ab 1. Januar
1827 dividendenberechtigt und werden von einem Konſortium zu

120 Fr. x T Fa r ſie den alten Aktio
nären mit roz. im Verhältnis 2: 1 zum Bezuge anzußhieten.
Zur Begründun der Kapitalerhöhung wurde von der Verwal
W midgetent, ß die Kapitaldecke zu knapp zu werden

rohe.
e

borg A.-G.,
dieſer Geſellſchaft zum 1. Januar 1924 äß der Goldbilanzpver
ordnung auf 620 100 Rm. u Punub e
eingelnen
ſchei

Landgericht Bremen die Klage im Sinne der beAktiengeſellſ abgelehnt, dagegen hat das Oberlandesgerich
Hamburg die Beklagte verurteilt, den Klägern neue Genußſcheine
über je 840 Rm. zu liefern oder entſprechend ab uſtempeln. DaOberlandesgericht ging davon aus, daß im 8 e

den Entſcheidungsgründen führte der Präſidentdes Joelen Zivilſenates in der Hoſe r. Die Aktien

r

e
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